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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

AUnſere geehrten Leſer, namentlich die 

auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nmement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, ausdengewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
seovinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trügt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


I 


Staateminiftertum trat heute Nachmittag 1 l 
unter dem Vorſitze des Vizepräſtdenten, Minifters 
des Innern v. Puttkamer, zu einer Sitzung zu⸗ 
7 jammen. Von den mit Urlaub abweſenden Mit- 
gliedern deſſelben, welche bei Berathungen des 
Stoatsminiftertums durch die betreffenden Unter⸗ 
Staotsfekretäre vertreten werden, wird der auf 
feiner Beſitzung bei Konſtanz weilende Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz gegen Ende des Monats iu- 
rückehren; ebenſo der Kultusminiſter Dr. von 
Goßler, welcher ſich gegenwärtig in der Schweiz 
aufhält. Der Miniſter für die Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, trifft etwa 
zum 3. Oktober von ſelnen Gütern Groß- und 
Klein-Ballhauſen wieder in Berlin ein. Da, wie 
ſchon gemeldet worden, auch der Staatsminiſter 
und Staatsſekretär v. Bötticher anfangs des 
dbommenden Monats zurückkehrt, jo wird das Mi. 
Rntigliche Staateminiſterium erſt um tiefe Zeit 
wieder vollzählig hier verſammelt ſein. 
— Aus Baden Baden erhielt die 
„N. Ir. Pr.“ folgende Mittheilungen: 
„Seit dem 18. d. M. weilt die Kalſerin 
Aruguſta in hieſiger Stadt, um die Herbſtbadekur 
zu gebrauchen. Die Umgebung der Monarchin 
bilden die Ehrendamen Gräfin Schwerin und 
Gräfin von der Schulenburg, der Kammerherr 
Graf Fürſtenberg und der Kabinetsrath Baron 
von dem Kneſebeck. Lelbärzte find Geheimrath 
Dr. Velten und Sanitätsrath Dr. Schliep. 
Außerdem iſt die Kaiſerin von einem Retſemar⸗ 
ſchall, dem Geheimen Hofrath Arlt, einem Zahl⸗ 
meiſter, mehreren Kammer- und Gardersbefrauen 
und einer zahlreichen Dienerſchaft, im Ganzen 
von 38 Perſonen begleitet. Die Kaiſerin hat 
Alen mehrwöchigen Aufenthalt im hiefigen Bade⸗ 
orte in Ausſicht genommen. In den nächſten 
Tagen wird der Ankunft des Kaiſers entgegen ⸗ 
geſehen und wird alsdann auch der großberzoglich 
bladiſche Hof zu längerem Herbſtaufenthalt ein⸗ 
treffen.“ 


ar 


a — Ein Gerücht, jo wunderbar, wie es ſonſt 
kur die ärgſte Hundtage hitze ausbrüten kann, 
wird dem „B. T.“ von feinem Partſer Korre⸗ 
EI Iponbenten übermittelt: „Gerüchtweiſe verlaulel 
3 ‚ Königin Viktoria von England werde fi 
dm Spätherbst nach Berlin und ſpäter nach Darm- 
ſtadt begeben. Es fei nicht unmöglich, daß Kö⸗ 
75 nigin Biktoria in Berlin mit dem Zaren zuſam⸗ 
5 mentreffe. Da kein Miniſter die Majeſtäten be⸗ 

glette, jo wäre dieſe Entrevue zwar nicht po⸗ 
F litiſch, aber doch ſymptomatiſch. Obwohl die 
Nachricht aus zuweilen gut unterrichteter Duelle 
ſtammt, iſt fie doch mit Reſerve aufzunehmen.“ 


ſchein. Mehr 


+ Iohn 70 Pfgs 
Ei Die Redaktion. 
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Sonnabend, den 24. September 1887. 


— Verſchiedene Nachrichten über unſere 
Marine werden der „Danz Ztg.“ aus Kiel 
mitgetheilt. Darnach hat im Eiderkanal ein Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen dem Torpedoboot VIII. und 
einem Schiffe aus Rotterdam ſtattgefunden. Das 
Torpedobvot, von Wilhelms hafen kommend, ſtieß 
in der Nähe von Rendeburg in dem ſehr engen 
Fahrwaſſer mit dem holländiſchen Fahrzeuge zu- 
ſammen, wobei beide Schiffe nicht unbeträchtlichen 
Schaden erlitten. Der Holländer verlor das 
Bugſprit und das Torpedoboot wurde am Schorn⸗ 
ſtein, dem Signalmaſt und am Steuer beſchädigt. 
— Dieſer Tage iſt die abgelöſte Beſatzung der 
Kreuzerkorvette „Olga“ in Kiel eingetroffen. 
Die vom langen Aufenthalt in der Südſee wet⸗ 
tergebräunten „Blaujacken“ wurden auf dem 
Bahnhofe mit Muſik empfangen und nach der 
Kaſerne begleitet. In den nächſten Tagen aus 
dem Dienſt entlaſſen, reiſen ſie in die Heimath, 
meiſt nach Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen. 

— Der Sohn des Abg. v. Bennigſen, 
Gerichtsaſſeſſor Rudolf v. Bennigſen, welcher vor 
etwa einem Jahre kommiſſariſch mit der Verwal⸗ 
tung der Landrathsſtelle in Springe betraut 
wurde, iſt nunmehr zum Landrath des genannten 
Kreiſes ernannt worden. 

— Aus Freyburg a. d. Unſtrut wird der 
„Saale-Ztg.“ gemeldet: 

„Die Unterſuchungen ergaben, daß noch zwei 
andere in den Prömmern gelegene Weinberge von 
der Reblaus befallen waren, Herr Landrath 
Frhr. v. d. Reck und ein Vertreter des Ober⸗ 
Präſidenten nahmen die Reblausherde in Augen⸗ 


Botſchaft findet jetzt ſeine Erklärung im Wiener 
„Vaterland“, welches eine Artikelreihe über die 
„Unterdrückung des Katholizismus in Rußland“ 
bringt. „Es iſt endlich an der Zeit“, heißt es 
darin, „daß der katholiſchen Welt das Vollbild 
des Jammers und Elends, unter dem die katho⸗ 
liſche Kirche in Rußland ſeufzt, vor Augen ge⸗ 
ſtellt und das allgemeine Intereſſe für die katho⸗ 
liſche Sache in den ruſſiſch polniſchen Provinzen 
geweckt werde. Nicht mehr könne man von 
einer Vertheldigung ruſſiſcher Staatsintereſſen ge⸗ 
gen polniſch⸗nationale Aſpirationen ſprechen. Seit 
zwanzig Jahren herrſche in Polen die Ruhe des 
Friedhofes. Auch laſte der religtöſe Druck be⸗ 
ſonders auf den Bewohnern jener Provinzen, 
welche, wie die Gouvernements von Siedlee und 
Minsk, notoriſch dem letzten polniſchen Aufſtande 
von 1863 faſt feindlich gegenüberſtanden. Der 
in Rußland herrſchende orlentaliſche Cäſaropapis⸗ 
mus ſei es, der jede freie Regung verſchlingen 
wolle und daher auch tödtlichen Haß hege gegen 
den weſteuropätſchen „Katholizismus, mit feiner 
reichen, lebens vollen, durch die fortwährende bald 
anzlehende, bald abſtoßende Berührung der bei⸗ 
den oberſten Gewalten, der geiſtlichen und der 
weltlichen, bewirkten Entwicklung“. Der erſte 
Artikel der Reihe ſchließt mit dem Weckruf: 
„Wehe dem oceldentalen Europa, wenn die Fang⸗ 
arme des Ungethüms ſich noch mehr dem Herzen 
Europas nähern!“ Es iſt ſonderbar, daß ein 
Blatt, welches ſo gut begreift, welche Gefahren 
dem Katholizismus aus dem flawiſchen Oſten 
drozen, trotz dieſer Erk Belegen 


N 0 Lan is b. 
digen, welche Bedeutung Deutſchland 

| VV 
8 ſfiztöſer Mitt N a thollzismus gewinnen Ras. ollten Wien 
ſetzentwurf in Vorbereitung, welcher die Prinzi⸗ Klerlkalen, welche das Polenthum ſehr richtig als 
pien dos Reichsgeſctes vom 13. Mai 1870 we⸗ einen organiſirten Kern ſlawiſchen Widerſtandes 
gen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung der bejon- gegen Rußland einſchätzen, nicht bei einigem Nach⸗ 
deren Natur der Erbſchafteſteuer, auf denken zu der Uleberzeugung gelangen, daß Deulſch⸗ 
welche gedachtes Geſetz bisher keine Anwendung [and eine viel mächtigere Schußwehr gegen die 
fand, anpaſſen ſoll. panſlawiſtiſche Hochfluth darftellt? 

— Das „Maalfeſto de Cadtx“, jo wird In unſerem auswärtigen Amte herrſcht jetzt 
dem „B. T. telegrapbtrt, veröffenticht wunder⸗ ein beſonders lebhaftes Treiben. Nachdem die 
liche Geſchichten über die Art und Weiſe der Ipa- Botſchafter v. Radowitz und Graf Münſter vor 
niſchen Kolontalpolitit. Die minifierielle Preſſe Kurzem hier eingetroffen, ſind jetzt neuerdings 
hat zwar mit ihren Dementis nicht gezögert, das auch die Botſchafter Graf Solms und geſtern 
obgenannte Blatt hält indeſſen ſeine Nachrichten 


Abend Herr v. Schweinitz, ſowie der Geſandte 
vollſtändig aufrecht. Danach wäre von der Gar Stumm aue Ko l thalt 
niſon, welche von Manila aus nach den Palaos⸗ e 


ler eingetroffen. Auch die unſchuldige Urſache 

Juſeln entſendet worden, unterwegs ein Soldat m fungen, jetzt ale A en Wesch 
vor Hunger geſtorben, während mehrere andere Zwiſchenfalles, Vizekonſul v. Löper, AR vor eini- 
Soldaten ſchwer darntedarllegen. Die miniſte- gen Tagen auf feiner Urlaubereiſe hier ang⸗ 
rielle „Epoca“ fordert von der Reglerung eine langt. Es iſt derſelbe Konſul, deſſen Schneidig⸗ 
bekannte Erflärung und verlangt, daß das Ma- kelt und Muth bei Gelegenheit des lehten ruffl- 
nifeſto de Cadix“ gezwungen werde, den Bewels ſchen Putſches in Ruſtſchuk in den im Feuilleton 
ei — en ee rer der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Briefen eines 
er Beweis der Wahrheit würde dem Cadixer O 4 
Blatt auch nicht die! helfen, denn dis fpanifcen deutſchen Dffigiers beſonders anerkennend hervor 


Gericht den ſicherlich nicht unterlaſſen, das . 

werden ſicher n D 

benannte Blatt wegen groben Unfuges, begangen . 55 Er ee 
bur er Thatſachen, zu ent 

Ko a a der Sonntagsarbeits Enquete u. A.: 

— Einer in Friedrichskoog (Ditmarſchen) „Zur Ueberraſchung Vieler iſt durch dieſelbe 
lebenden Schifferfamilie Namens Kühlke hat der] klargelegt worden, daß jetzt bereits ein reichhal⸗ 
Kalſer vor Kurzem fein prächtig eingerahmtes tiger Apparat, theils polizeilicher Verordnungen, 
Bild zuſtellen laſſen. Dieſer Familie gehören, theils landesgeſetzlicher Beſtimmungen vorhanden 
wie der kaiſerlichen, vier lebende Generationen iſt, der, wenn gehörig gehandhabt, ausreichenden 
an, Urgroßvater, Großvater, Vater und Sohn, Schutz gegen eine mißbräuchliche Heranziehung der 
von denen der erſtere 87, der letztere ½ Jahr] Arbeiter zur Arbeit an Sonn- und Feiertagen 
alt if. Im vorigen Monat hatte die Familie] gewährt. Man hat die Mannigfaltigkeit dieſer 
Kühle alle vier Peter — fo hießen die Träger] Beſtimmungen beklugt. Aber ſtehen wir hier 
der vier Generationen — photographiren laſſen] nicht auch Verhältuiſſen gegenüber, die von Be- 
und das Bild Sr. Majeſtät zugeſandt, worauf; trieb zu Betrieb nicht nur, ſondern auch von Ge⸗ 
ihr als Gegengabe das erwähnte Bildniß des] gend zu Gegend ſich verſchieden geſtaltet haben 
Kaiſers zuging. und darum auch eine verſchledene Behandlung 

— Der „Temps“, welcher zu den ernſthaf⸗ erheiſchen? Gerade hier würde der Verſuch, 
teften Blättern in Frankreich zählt und der un⸗ Alles über einen Kamm zu ſcheeren, zu den größ⸗ 
ausgeſetzt eine hochdiplomatiſche Miene aufſetzt, ten Unzuträglichkeiten führen. Eine weitere 
bringt an der Spitze feines Artikels über Deutſch⸗ Einſchränkung der Sonntagsarbeit oder gar eine 
land die folgende erſtaunliche Mittheilung: „Der] gänzliche Beſeitigung derſelben würde ſich nur 
in der Spandauer Zitadelle niedergeligte Kriegs- durchfübren laſſen, wenn zu gleicher Zeit eine 
ſchatz iſt um mehr als einhundertzwanzig Millio- Reihe von Ausnahmen zugelaſſen würde, die, wie 
nen Mark vermehrt worden. Zwei Drittel dieſerf das Beiſpiel anderer Staaten lehrt, bald eine 
Summe ſtammen von der letzten Anleihe her, die folge Länge annehmen dürfte, daß man die Re- 
verfloſſenen Sommer durch die Reichsregierung gel vor lauter Aus nahmen nicht mehr erkennen 
aufgenommen wurde.“ Das nennt man doch gut könnte. Das würde bet uns um jo eher eintreten, 
unterrichtet. als bei uns nicht darauf zu rechnen iR, daß eine 

Berlin, 23. September. Der lange Beſuch milde Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen 
des Nuntius Galimberti in der Wiener ruſſiſchen die Härten derſelben ertragen ließe. Was zum 


ung 


darf“, und daß man bie Forder 


Geſetz erhoben iſt, würde auch mit aller Strenge 


durchgeführt werden. Darum haben wir uns 
beſonders vor allen zu welt gehenden Schritten 
zu hüten, ganz abgeſehen davon, daß, wie die 
Ergebniſſe der Enquete ja auch gelehrt haben, 
die Arbeiterwelt mit Rückſicht auf die finanzielle 
Wirkung einer Einſchränkung der Sonntags arbeit 
für ihren Haushaltungsetat der Forderung kei⸗ 
neswegs allſeitig freundlich gegenüberſteht.“ 

— In Rom iſt der Jahrestag des Einzu ge 
der italteniſchen Truppen durch die Breſche der 
Porta Pia am 20. September wie alljährlich feſt⸗ 
lich begangen worden. Im Pantheon wurden 
am Grabe Viktor Emanuels Kränze niedergelegt, 
zahlreiche Patrioten zogen mit ihren Bannern vor 
die Porta Pia, woſelbſt Anſprachen zur Feier des 
Tages gehalten wurden. Die Fahne der Stadt 
Rom, ſowie diejenige der Stadttheils am Tiber 
wurde diesmal im Gegenſatze zu früher von Po⸗ 
lizeibeamten getragen, wodurch der Feſtzug einen 
mehr offiziellen Charakter erhielt. Die klerikalen 
Organe führen aus Anlaß der Feier von neuem 
aue, daß die römiſche Frage keineswegs gelöft ſei 
und der „Moniteur de Rome wendet ſich direkt 
gegen den König Humbert ſelbſt, welcher vor eini⸗ 
ger Zelt den Ausſpruch: „Roma intangibile“ 


that. „Gegenüber der gegenwärtigen europäiſchen 


Lage,“ ſchreibt das päpſtliche Organ, „glauben 


wir nicht, daß es Sache eines verſtändigen und E 


> 


wohlverſtandenen Patriotismus iſt, jo laut 
verkünden, daß „Rom nicht angerührt wer 


es MD. 


Inzwiſchen enthält der „Offer 
vator: Romano“ laut Mittheilung der „Gern 


nia“ nachſtehenden Bericht über einen angeblichen i 


Vorgang am Vorabende des 20. September: 
„Abends kurz vor 8 Uhr hörte man auf der 
Seite der Säulenhallen am Petersplatz, welche 
das h. Ofſizium berührt, eine heftige Detonation. 
Es war dortſelbſt eine Petarde explodirt. Der 
Schutzmann, welcher an dem bronzenen Thor 
poſtirt war, eilte herbei. Doch war dieje erſte 
Bombe offenbar mit Abſicht in einiger Entfernung 
vom vatikaniſchen Palaſt angezündet worden, um 
den Poliziſten herbeizulocken und deſſen Aufwerk⸗ 
ſamkeit auf einen anderen Punkt zu lenkten. 
Kaum nämlich hatte er feinen Platz verlaſſen, 
als eine zweite Petarde bei dem bronzenen Thor 
explodirte, hierauf eine dritte und eine vierte un⸗ 
ter der Säulenhalle, welche ſich an der Via 
Porta Angelica befindet. 


ſehlich. 
welcher vom 21. September datirt, aber bereits 


am 20. ausgegeben iſt, enthält nichts über ben 2 


angeblichen Vorgang vom 19., ſo daß weitere 
Aufklärungen abgewartet werden müſſen. 
Anſchein nach handelt es ſich nur um ſchlechte 
Scherze, wie fie in romaniſchen Ländern, insbe⸗ 
ſondere in Frankreich, 3. B. in Paris, bei Na- 


tlonalfeſten mit Feuerwerkekörpern und dergleichen 


getrieben zu werden pflegen. 


Leobſchütz, 22. September. In der Nacht 


vom Sonnabend zum Sonntag iſt ein unweit 


vom Bahnhofe Jägerndorf errichteter mächtiger 


Strohſchober niedergebrannt, wobei, dem „Leobſch. 
Tgbl.“ zufolge, auch mehrere Menſchen verbrannt 


find. Herr Dr. Heinzel⸗Jägerndorf hat aus den 


verkohlten Ueberreſten die Skelette von 5 Menſchen 


konſtatirt. 


Köln, 23. September. (Berl. Tagebl.) Die i 
„Kölniſche Volkszettung“ veroffentlicht eine längere 


Enthüllung über die Vorgeſchichte der bairtſchen 
Königs⸗Kataſtrophe. 


Rothſchild an den König Ludwig über ein Dar- 
lehen von 40 Millionen, 
zur Entmündigung und Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft in Fluß gebracht. 


bezügliche Brief vorgelegt. Der Abſender, Na⸗ 
mens Raymund Faure, bot dem Balernkönig die 
ſofortige Vermittlung eines Darlehns von 40 
Millionen bei den Prinzen von Orleans an. Das 
Darlehen ſollte getilgt ſein, wofern Ludwig im 


Das Gekrach war ent⸗ 


Der heute vorliegende „Moniteur de Rome”, vg 


Am 17. Juni 1886 lief 
durch die Preſſe die Mittheilung über die an 
liche Offerte eines Agenten des Pariſer Haufes 


Dies habe die Aktion 


Wenige Tage fpäter 
wurde in der bairlſchen Abgeordnetenkammer den 


2 eee eee 
* [2 


nach eine Gaſtſtube eine lichte Höhe von minde 


Petersburg, 23. September. (B. 3.) Von 


Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich Baiern neutral erhalte. Die „Köln 
Volksztg.“ enthüllt mit allen Details, daß der 
Briefſchreiber, Faure, ein geiſteskranker Mechaniker 
in Agen (Südfrankreich) geweſen ſei. 

Aus Elſaß⸗ Lothringen, 22. September. 
Das kürzlich in Kraft getretene neue Bürger- 
meiſtereigeſetz iſt in dem Städtchen Mörchingen 
zum erſten Male angewendet worden. In dem- 
ſelbin wurde ein dort wohnender, aber außer- 
halb des Gemeinderaths ſtehender Arzt, ein ge- 
borener Schleſier, zum Bürgermeifter ernannt und 
geſtern in ſein Amt eingeführt. * 

Karlsruhe, 23. September. (Internationale 
Konferenz der Vereine zum Rothen Kreuz) In 
der heutigen Konferenz, welcher Ihre königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Frau Groß- 
herzogin, ſowie der Kaiſer von Brafilien bei- 
wohnten, wurden zunächſt die Erfolge der anti⸗ 
ſeptiſchen Wundbehandlung im ſerbiſch-bulgariſchen 
Kriege und die Anträge auf Förderung der all- 
gemeinen Einführung der antiſeptiſchen Behand- 
lung in die Feldſant äts einrichtungen der Armeen 
erörtert. Nach der Debatte, in welcher grund- 
ſatzliche Uebereinſtimmung herrſchte, wurde eine 
Reſolution angenommen, die der Genfer Konven⸗ 
tion beigetretenen Staaten und Vereine zu er- 
ſuchen, für die Durchführung der antiſeptiſch kon 
ſervativen chtrurgiſchen Praxis bei der Armee im 
Felde bereits von der Gefechtslinie ab zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen zu treffen. Sodann ver- 
handelte die Konferenz über die koſtenfreie Be- 
förderung von Naturalſendungen im Intereſſe der 
Verwundetenpflege und beſchloß, den Regierungen 
und Eiſenbahngeſellſchaften für die Erleichterungen, 
welche dieſelben bisher den Sendungen des Rothen 
Kreuzes zuerkannt haben, zu danken und den Wunſch 
nach einer Verallgemeinerung dieſer Erleichterungen 
aus zuſprechen. Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
iſt auf die derſelben geſtern geſandte Begrüßungs⸗ 
depeſche folgende Antwort eingegangen: 

„Ich danke der Konferenz herzlich für die 
Mir gewidmete Begrüßung. Als Chriſtin preiſe 
Ich Gottes Gnade an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe, als Frau gedenke Ich dabei der Frauen 
und Müttrr, als Mitglied des Rothen Kreuzes 
erhoffe Ich von Ihren Berathungen einen geſeg 
neten Erfolg und vereinende Kraft für Krieg und 
Frieden. 

Baden, 23. September. 

(gez.) Aug uſt a.“ 
Aus laud. 

Paris, 22. September. Da der Kriegs⸗ 
miniſter den Wunſch geäußert hat, ſo bald wie 
möglich die Jäger⸗ und Zuavenbataillone aus 


Tonkin zurückzuberufen, welche der Okkupatlons⸗ 
Diviſton gehören, werder F dem Marſnemini⸗ 
ſtertum die Mittel geſucht, dieſe Bataillone durch 
Marine nfenierie zu erſetz en 


2 ige Ass 2 e — 

zu Anfang des Monsts in Parks tagte, bet 
u. A. auch die Ref: gefaßt, ein 

ton oder einen Synbikats⸗Berbaud aller Volls⸗ 
ſchullehrer Frankreichs herbeizuführen, welcher die 
Aufgabe haben ſollte, die profeſſtonellen Intereſ⸗ 
fen der Lehrer zu wahren, die Verbindung zwi ⸗ 
ſchen den Lehrer⸗Vereinen zu unterhalten und hin ⸗ 
ſichtlich der Lehrer alle Beſtimmungen des Ge- 
ſetzes vom 21. März 1884 über die Gewerkver⸗ 
eine zur Anwendung zu bringen. Der Unter- 
richtsminiſter Spuller hat in einem längeren Zir⸗ 
kular an die Präfekten ſehr entſchieden darauf 
hingewieſen, daß die Regierung unter keinen Um⸗ 
ſtänden die Bildung eines ſolchen Syndikats dul ⸗ 
den würde. 

Paris, 23. September. (Voſſ. Ztg.) Von 
den neuerrichteten achtzehn Fußregimentern wer⸗ 
den elf zur Verſtärkung der Garniſonen an der 
Oſtgrenze verwendet, die übrigen nach Paris, 
Lyon, Nizza und Perpignan gelegt. 

Crouzet, der dem Journaliſtenverein ſein 
ganzes Vermögen geſtohlen, wurde in Bordeaux 
verhaftet, als er ſich eben nach Südamerika ein ⸗ 
ſchiffen wollte. 

Die parlamentariſche Frühlingsfahrt nach 
Algerien hat laut Rechnungsabſchluſſes 1,100,000 
Franken gekoſtet. 


1 


der ruſſiſchen Regierung wird ein Geſetz vorbe⸗ 
reitet, dem zufolge bei dem Uebergange aus der 
deutſchen Unterthanenſchaft in die ruſſiſche alle 
in Rußland geborenen Kinder auch ſofort ruſſiſche 
Unterthanen werden und demgemäß die Söhne 
ſpaͤter militärpflichtig ſind. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. September. Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht hat jüngſt durch Spruch erklärt, daß 
die Anordnung des Miniſters des Innern, wo⸗ 


ſtens 2,80 Mtr. haben müſſe, kein geltendes, den 
Gejepen gleichſtehendes Recht, ſondern lediglich 
eine Anwelſung zur Nachachtung für die Ver⸗ 
waltungsbehörden ſei, die Nichtbefolgung einer 
Miniſterialweiſung der Geſetzes verletzung nicht 
gleichſtehe. 

— Nachdem in Prenzlau für heute Abend 
ein Vortrag des Reichstags Abgeordneten Dr. 
Böckel polizeilich verboten, war in Pafewalf 
ein ſolcher angekündigt, doch auch dort wird Dr. 
Böckel nicht zu Worte kommen, da die Verſamm 
lung, in welcher Dr. Böckel über das Thema 
„Zur Zeitlage ſprechen wollte, polizeilich verbo⸗ 
ten wurde. 

— Das Enſemble des Reichs hallen-Theaters 
unter Herrn Dir. Bellini's Leitung erfreut ſich 
allabendlich des größten Beifalls und eines retzen 
Beſuches, trotzdem iſt daſſelbe gezwungen, feine 
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Bi, eine Jobera- * 


hieſigen Vorſtellungen abzubrechen, um anderwei⸗ 
tigen Verpflichtungen nachzukommen; neu engagirt 
iſt der Konzert Schnellmaler Voltert, welcher recht 
Gutes leiſtet. Das letzte Auftreten der Künſtler 
ſindet am Montag Abend in einer von der Stet⸗ 
tiner Bettel Akademie arrangirten Extra Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, zu welcher die Eintrittspreiſe bedeutend 
ermäßigt ſind. 

— Der 13 Jahre alte Sohn des Tiſchlers 
Brandt hat ſich Mittwoch Morgen um ½7 
aus der Friedrichſtraße 6 belegenen- elterlichen 
Wohnung entfernt, um ſich zur Schule zu bege- 
ben, er iſt aber weder dort eingetroffen, noch 
ſpäter geſehen worden. Es wird vermuthet, daß 
dem Knaben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— (Perſonal⸗Chronik) Im Kreiſe Grei- 
fenhagen find für den Standesamtsbezirk Hohen- 
krug der Fabrik⸗Direktor Brindmann zu Hohen⸗ 
krug zum Standesbeamten und der Buchhalter 
Wehrmeiſter daſelbſt zum Stellvertreter des Stan 
desbeamten ernannt. — Feſt angeſtellt find: in 
Wolfshorſt, Synode Stettin Land, der Küſter 
und Lehrer Hagen, in Torgelow der Lehrer 
Thoms, in Ober⸗Bredow die Lehrer Lüdke und 
Michaelis, in Unter Bredow der Lehrer Strey 
und in Stettin die Lehrer Fiſcher, Quaſt und 
Käker. — In Stettin, Synode Stettin Stadt, 
iſt der Lehrer Fiſcher proviſoriſch angeſtellt. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk. In der Nacht vom 20. zum 
21. d. M. iſt die dem Gaſtwirth Gerhardt in 
Liepe gehörige Scheune nebſt Stall mit ſämmt⸗ 
lichem Getreide und Heu, ſowie dem ganzen Vieh, 
Wagen und Ackergeräthen ein Raub der Flammen 
geworden. Muthmaßlich liegt Brandſtiftung vor. 

Stralſund, 23. September. Großes 
Intereſſe im Publikum erregte eine heute vor dem 
biefigen Schöffengericht zur Verhandlung gelangte 
Strafſache gegen die Lehrer Z. 'ſchen Eheleute von 
hier. Denſelben war zur Laſt gelegt, gemein 
ſchaftlich am 24. Juli d. J. bei Gelegenheit des 
Sängerfeſtes dem Wirthe des „Elyſium“ zwei 
Bierſeidel geſtohlen zu haben. Das Gericht 
ſchenkte der Ausrede der Angeklagten, ſte hätten 
mit den Seideln zur Pumpe gehen wollen, um 
Waſſer zu holen, keinen Glauben, hielt vielmehr 
die Abſicht der rechtswidrigen Zueignung durch 
die Beweisaufnahme für erwieſen und verurtheilte, 
entgegen den Anträgen der Vertheidigung, jeden 
der Angeklagten zu dret Tagen Gefängniß. Dem 
Vernehmen nach iſt von ihnen gegen das Er- 
kenntniß ſofort die Berufung eingelegt. 

Demmin, 22. September. In dem hie⸗ 
figen Offizlerkaſino fand geſtern eine Abſchieds⸗ 
feier für den zum Polizei Präſidenten von Stettin 


I berufenen früheren Landrath des Demminer Kreiſes, 


Herrn Frhrn. v. Müffling ſtatt. Gegen hun⸗ 
dert Feſttheilnehmer aus der Stadt und dem Kreiſe 
ahmen an dem Mahle Theil. Das erſte Hoch, 
bracht von dem Landrathsamts Ver ſer 
Grafen von Cartlow⸗Hepden, galt Seiner 
Maßzeſtät dem Kaiſer, in das die Anweſenden be 
geiſtert einſtimmten. Herr Baron von Maltzahn 
Gülz toaſtete ſodann auf Herrn von Müffling, 
die Verdienſte hervorhebend, die ſich der Schei⸗ 
dende um den Kreis erworben hat. Herr Poli- 
zei-Präſident von Müffling ſprach feinen Dank 
aus für die Freundlichkeit, die ihm und den 
Seinen in den zehn Jahren ſeiner Amtsthätigkeit 
in dem hieſigen Kreiſe zu Theil geworden, und 
brachte ein Hoch aus auf den Kreis Demmin. 


Landwirthſchaftliches 


Der Landwirthſchaft kann eine we⸗ 
jentli5e Aufhülfe auch in unſern Gegenden ge- 
ſchafft werden durch Verbeſſerung des Obſtbaues 
und Bereitung einerſeits von Obſtwein, anderer 
ſeits von Dörrobſt. 

Der O bſtwein kann namentlich in den 
Gegenden, in welchen kein Wein aus Weintrau- 
ben erzeugt wird, in welchen daher das Bier 
in den mittleren, der Branntwein in den unteren 
Schichten der Bevölkerung das vorherrſchende gel⸗ 
ſtige Getränk bildet, dieſen beiden Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen eine mächtige Konkurrenz bereiten, deren 
Verbreitung als Volksgetränk dem Volks wohle 
wahrlich nicht zum Schaden gereichen würde. Die 
Obſtproduktion ſelbſt aber würde mit dieſer ge- 
ſteigerten Verwendung der Früchte zur Weinbe⸗ 
reitung einen außerordentlichen Aufſchwung nehmen 
können, der eine ausgiebige Beſetzung unbenutzter 
Flächen mit Obſtbäumen und Obſtſträuchern zur 
Folge hätte.“ 

Eine noch wichtigere Bedeutung kann die 
Erzeugung von Dörrobſt gewinnen, da 
gerade für Dörr⸗Produkte ganz bedeutende Sum- 
men ins Ausland wandern. Dieſe Summen ſpre⸗ 
chen beredt dafür, wie groß bereits der Konſum 
an Dörrprodukten geworden iſt, obwohl dieſe bei 
uns bis jetzt noch mehr als Luxusartikel betrachtet 
werden und meiſt nur auf der Tafel der beſſer 
Situirten zu finden ſind. 

Das Dörren bildet die billigſte aller Kon⸗ 
ſervirungsmethoden und ganz abgeſehen von der 
guten Rentabilität, die durch den großen und im⸗ 
met mehr ſteigenden Konſum gegeben iſt, iſt es 
von hohem wirthſchaftlichen Werth auch dadurch, 
daß ſich ſelbſt minder werthiges Obſt (Fallobſt ꝛc.) 
noch gut verwerthen läßt und daß man auf bil⸗ 
lige Weiſe die Erträge reicher Ernten für magere 
Zeiten aufbewahren kann. 

Gleichwohl liegt in Deutſchland die Produk 
tion von gedörrtem Obſt und Gemüſe noch im- 
mer in den Kinderſchuhen, weil man glaubte, 
ohne große und koſtſpielige Einrichtungen 
nicht ebenſo ſchöne Dörrprodukte herſtellen zu kön⸗ 
nen, wie die Amerikaner. Nachdem man aber 


ern 


vor Kurzem den beſten der amerikaniſchen Dörr⸗ 
apparate, Dr. Ryders Patent, importirt hat, mußte 
man ſich alsbald überzeugen, daß das damit ge⸗ 
dörrte Obſt dem amerikaniſchen an Qualität nicht 
nur gleich, ſondern ſogar überlegen iſt, indem 
das heimiſche Obſt an Saft und Aroma reicher 
iſt als das amerikaniſche. 

Die bekannte Firma Ph. Mayfarth u. Co., 
Maſchinenfabriken, Eiſengießereien und Dampf- 
hammerwerk in Frankfurt am M., Berlin N. und 
Wien, liefert einen ſolchen Patent-Dörr-Apparat 
jetzt ſchon von 10 Mark an, in 6 verſchiedenen 
Gröt en, welcher nach den uns vorliegenden Gut⸗ 
achten der Behörden überaus billig arbeitet und 
ausgezeichnetes Dörrobſt hervorbringt. 


Kunſt und Literatur 
Dr. G. H. v. Schubert's Naturgeſchichte 
des Pflanzenreichs, nach dem Linné'ſchen Syſtem. 
Vierte vermeorte Auflage. Neu bearbeitet von 
Dr. Moritz Willkomm, Univerfitätsprofefjor in 
Prag. Verlag von J. F. Schreiber, Eßlingen 
bei Stuttgart. 
Das iſt ein Werk, an dem vortreffliche Mei- 
ſter gearbeitet haben. Die uns vorliegenden 8 
Lieferungen bieten Abbildungen von Pflanzen, 
welche in die erſten zehn Klaſſen des Linné'ſchen 
Syſtems gehören. Der beigegebene Text iſt mög- 
lichſt kurz und klar und bringt das Nothwendigſte 
über jede einzelne Pflanze. Die Abbildungen 
ſtellen die Pflanzen in natürlicher Größe und 
Farbe dar, jo ſchön, fo naturgetreu, daß fle gar 
nicht zu verkennen ſind. In dieſer Aehnlichkeit 
der Abbildungen mit den Originalen liegt eben 
der große Werth dieſes Pflanzen werkes. Daſſelbe 
ermöglicht auch dem Pflanzenſammler, ſich in der 
großen Mannigfaltigleit der ſich ihm aufdrängen ⸗ 
den Objekte leicht und ſchnell zurechtzufinden. Dieſe 
Naturgeſchichte des Pflanzenreichs ſoll in 13 Lie- 
ferungen zu 1 Mark, deren jede 4 — 5 Tafeln 
und den dazu gehörigen Text enthält, die wich⸗ 
tigſten Pflanzen in Wort und Bild vorführen. 
— Wir können das Buch warm empfehlen. 
[306] 


Bermifchte Nachrichten 

— Guter Rath.) „Ihnen iſt nicht wohl?“ 
— „Nein. Früher hatte ich einen Bärenhunger, 
arbeitete wie ein Ochſe, war Abends müde wie 
ein Hund, ſchlief Nachts wie ein Murmelthier . “ 
— „So? — dann würde ich mich aber doch an 
einen Thierarzt wenden.“ 

— CTroſt.) Bauer: „Herr Doktor, die 
Kuh frißt nix mehr! Mit der ſchelnt's a ſchlim⸗ 
mes End' nehmen z' wollen!“ — Thlerarzt: 
„Beruhigt Euch! Wir müſſen fa Alle mal 
ſter ben!“ 

— (Auch ein Maßſtab.) „Für wie alt 
hältſt Du Fräulein Amalie, um die ich nach Dei- 
nem Wunſch freien ſoll?“ — „Nun, zwiſchen 
achtzig und hunderttauſend Gulden alt.“ . 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Fonds. 
Berlin, 23. September. 

Die intenſtve Geſchäftsſtille, welche nun ſchon 
ſeit langer Zeit unſere Börſe beherrſcht, wurde in 
der abgelaufenen Woche endlich durch lebhafteres 
Geſchäft unterbrochen. Die Konvertirung der 
Rläſan⸗Kozlow und der Orel Griafi Prioritäten 
hat die Hoffnung auf eine regere Thätigkeit der 
Emiſſtons häuſer wieder beſtärkt und da auch die 
Politik nach der Rede des ungariſchen Miniſters 
Tisza zu urtheilen, eine überaus frledliche iſt, 
war die Kaufluſt, welche ſich zumeift in Bank- 
aktien und ruſſiſchen Werthen zu erkennen gab, 
wohl erklärlich. Die Kourſe konnten indeſſen 
keine weſentlicheren Avancen erzielen, da ange⸗ 
ſichts des ſtärkeren Geldbedarfs, welcher fi nicht 
nur hier, ſondern auch an den anderen auswär- 
tigen Plätzen fühlbar machte, größere Reali- 
ſations Verkäufe vorgenommen wurden. Recht 
lebhaftes Intereſſe entwickelte ſich für auswärtige 
Bahnen. Der namhafte Export⸗Verkehr giebt 
ſich bereits jetzt in den Einnahme - Ausweifen 
zu erkennen, jo hatte die öſterreichiſche Süd⸗ 
bahn in der letzten Woche ein Plus von 75000 
Gulden ergeben und auch die übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen meldeten größere Mehreinnah⸗ 
men. Neben Gallzier, Dux Bodenbacher, Buſch⸗ 
terahder, Elbethalbahn-Aktien und Lombarden er- 
zielten auch Warſchau⸗Wlener Eiſenbahn⸗Aktlen in 
Folge der vielfach günſtigen Darlegungen über 
die Proſperität dieſer Bahn größere Kours Avan⸗ 
cen. Einheimiſche Bahnen, ſpezlell Marienburger 
und Oſtpreußen wurden durch Realifationen zum 
Ultimo vorübergehend gedrückt, doch lauten die 
Verkehrsnachrichten dieſer Bahnen fortgeſetzt gün- 
ſtig. — Montanwerthe bleiben nach mehrfachen 
Schwankungen ſehr feſt auf günſtige Berichte aus 
Oberſchleſten. 

Sachs & Pincus, Berlin, 

Bank- und Getreidegeſchäft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. September. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 181 Rinder, 952 
Schweine (darunter 43 Stück Bakonier), 727 
Kälber, 2293 Hammel. 

Es wurden circa 40 Stück Rinder ge 
ringer Qualität zu Preiſen vom vorigen Montag 
verkauft. 8 

In Schweinen war der Handel ruhig 
und es wurden die Preiſe des letzten Hauptmark⸗ 
tes leicht erzielt, doch blieb inländiſche Waare 
etwa zur Hälfte unverkauft, während Bakonter 
ausverkauft wurden. 


nalität, jede Agttation von ſich fern hal und 
ſich el ble in der Erfüllune . krtoli⸗ 
ſchen Pf ichten, er erwarte deshalb, d. aß die 


Auch die Preiſe für Kälber hielten ſich 
auf bisheriger Höhe und das Geſchäft verlief 
glatt. Man zahlte für beſte Qualität 44 —50 
Pfg., beſte Poſten auch darüber, geringere Qua- 
lität 32 — 42 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers u Sten 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Friedrichsruh, 23. September. Ihre könig 
liche Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Wilhelm, ſowie der Prinz Heinrich trafen heute 
Nachmittag Ai, Uhr hier ein und wurden auf 
dem feſtlich geſchmückten Bahnhöfe von dem 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck und feiner 
Gemahlin, ſowie von dem Staatsſekretär Grafen 
Herbert Bismarck empfangen und auf das ehrer⸗ 
bietigſte und wärmſte begrüßt. Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, welche mit dem 
Zuge die Weiterreiſe nach Potsdam fortſetzen 
wollte, blieb im Wagen, Fürſt Bismarck und 
feine Gemahlin begaben ſich daher zu Ihrer kö⸗ 
niglichen Hoheit in den Wagen und verblieben 
dort bis kurze Zeit vor dem Abgange des Zu- 
ges. Von zwei weißgekleideten Mädchen hatte 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin pracht⸗ 
volle Blumen - Bougets in Empfang genommen. 
Nach der Abfahrt des Zuges begaben ſich unter 
den brauſenden Hochrufen der zahlreich verſam⸗ 
melten Menſchenmenge Se. königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm mit der Frau Fürſtin von Bis- 
marck in einem Wagen und Se. königliche Ho⸗ 
heit der Prinz Heinrich mit dem Fürſten von 
Biemarck in einem zweiten Wagen, welchem ein 
dritter Wagen mit dem Staateſekretär Grafen 
Herbert Bismarck und zwei zum prinzlichen Ge⸗ 
folge gehörigen Offizieren folgte, nach dem Schloß. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm trug 
die Uniform des See⸗Bataillons, Se, königliche Ho⸗ 
heit der Prinz Heinrich die Marine Uniform. Se. 
königliche Hoheit Prinz Wilhelm kehrt Nachts 


11½, Uhr nach Berlin, Se. königliche Hoheit 


Prinz Heinrich Abends 7 Uhr über Hamburg uach 
Kiel zurück. 

Die Jubelfeier des Fürſten von Bismarck 
wird nur im engſten Kreiſe gefeiert. Unter den 
heute früh eingetroffenen Geſchenken aus Anlaß 
der Feier befand ſich eine hervorragend koſtbare 
Vaſe von Sr. Majeſtät dem Katſer mit dem 
Porträt Sr. Majeſtät, ſowie ein äußerſt kunſt⸗ 
volles Bouquet aus Eiſen. 

Klauſenburg, 23. September. Der Kaiſer 
iſt hier eingetroffen und feſtlich empfangen wor⸗ 
den. Auf eine Huldigungs-Anſprache des Metro- 
politen Roman erwiderte der Kalſer, die griechiſch⸗ 
ortentaliſch⸗rumäniſche Kirche könne ſtets auf fei- 
nen wirkſamen Schutz rechnen; er wünſche aber, 
daß jede Konfeſſton, ohne Unterſchied der Natlo⸗ 


„ Sevölkerun ... 


Pflege wahrhaft patriotiſcher Tugenden benußen 


und dem Kaiſer erfreulichen Anlaß zur Zufrie⸗ 
denheit und zu ſeiner Zeit gern belundeten Gnade 
geben werde. 

Klauſenburg, 23. September. Auf eine 
Huldigungs-Anſprache der Deputation des evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗Diſtriktes erwiderte der Kaiſer, 
er glaube, überzeugt ſein zu können, daß, da der 
hieſige evangeliſche Kirchen - Difteift unter dem 
Schutze der Geſetze des Landes ſtehe, mit dem 
Siebenbürgen nunmehr bereits vereinigt ſei und 
da derſelbe ſich des ungeſtörten Genuſſes jo aus⸗ 
gedehnter Rechte und Freiheiten erfreue, die Be⸗ 
kenner des evangeliſchen Glaubens ſich der pa⸗ 
triotiſchen Pflichten dieſem Lande gegenüber be⸗ 
wußt jeien. Beſonders wünſche er, daß die ge- 
ſammte Bevölkerung, ohne in der Benutzung und 
Pflege ihrer Sprache gehindert zu ſein, von den 
Gefühlen der Zuſammengehörigkelt durchdrungen 
in einer ſolchen Eintracht zuſammenhalte, welche 
in den Tagen der Friedensarbeit zur Förderung 
ihrer Wohlfahrt ebenſo nöthig ſei, wie fie in 
ernſten Zeiten jedem Einzelnen, auch dem Stärk⸗ 
ſten Schutz gewähre. 

Haag, 23. September. Der Finanzminiſter 
hat den Kammern den Voranſchlag für 1888 
vorgelegt. Derſelbe ſchließt mit einem Defizit 
von 12/ Millionen Gulden ab. Mit dem 
FJehlbetrage aus den Vorjahren beläuft ſich das 
Defizit auf 25 Millionen Gulden und {ft durch 
die großen, gegenwärtig in der Ausführung be⸗ 
griffenen öffentlichen Arbeiten verurſacht worden. 
Die Schlußrechnungen der Budgets in den Jah⸗ 
ren 1885 — 1887 werden vorausſichtlich Ueber⸗ 
ſchüſſe aufzuwelſen haben. Das Deſizit, welches 
das Orbinarium von 1886 ergeben wird, foll 
durch den Budget⸗Ueberſchuß von Holländiſch-In⸗ 
dien gedeckt werden. Vor der Hand ſind keine 
Anleihen erforderlich. In den Ausführungen zum 
Budget wird hervorgehoben, daß angeſichts der 
wachſenden Erforderniſſe des Staatshaushalts die 
Finanz Verwaltung mit großer Vorſicht gehand⸗ 
habt werden müſſe. 

Rom, 23. September. Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Schlözer iſt von feinem Urlaube heute 
hierher zurückgekehrt. 

London, 23. September. O'Brien iſt heute 
in Mitchelstown eingetroffen und Mittags unter 
Bedeckung von Pollzel⸗Mannſchaften vor Gericht 

eführt worden. In feiner Umgebung befanden 
ſich viele politiſche Freunde, darunter Dillon und 
Plckersgill. 

Belgrad, 23. September. Der Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß wählte ein Komitee von drei Mitglie- 
dern zur Ausarbeitung eines neuen Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs. 
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Des Vaters Schuld 
Rach dem Engliſchen von S. Kutſch bach. 
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geweſen, jo lange zu zögern, wo ihm fein Sieg 
doch ſo leicht gemacht wurde! 


Im feſten Glauben hieran ſtand er 


Ganz gewiß liebte fie ihn und würde feinem den, vielleich noch ehe die Sonne untergegan⸗ 
Flehen nachgeben. Wie thöricht war es von ihm gen iſt.“ 


„Ich ſollte es bereuen, Winnie? Niemals!“ 
rief er leidenſchaftlich. „Ich ſchwöre es Ihnen! 


auf, Darf ich meinen Schwur mit einem Kuß auf 
ſchlang ſeinen Arm um ihre Schulter und us; 


dieſe holden Lippen beflegeln ?“ . 


Er ſtreifte ſte mit einem ſcheuen Blick und 
las in dieſen klaren, ruhigen Augen, wie falſch 
er dies junge Mädchen beurtheilt hatte, wie raſch 
er über einen Sieg triumphirt hatte, den er gar 
nie erringen konnte. So deutlich, als Worte es 
ihm hätten jagen können, erkannte er, daß e 
um ſie die 


Winnie drückte ihre geballte Hand krampfhaft 
auf ihr heftig pochendes Herz, vergebene nach 
Ruhe ringend, um ihm ant worten zu können, 
ohne die Entrüſtung zu verrathen, die ſeine Worte 
in ihr hervorrtefen, wonach ſte ihrem eigenen 
Vorhaben untreu gewo den wäre; doch ſie brachte 
keine Silbe über ihre zuckenden Lippen. 

„Mein einziges Lieb, fuhr der Vikomte fort, 
der ſich mit jeter Minate ſeines Sieges ſicherer 
wähnte, Ste wiſſen noch nicht, was wahres Glück 
iſt. Hier find Ihre Schönheit und Ihre Talente 
verſchwendet z o, wie mein Herz ſich danach ſehnt, 
Sie in jene Welt einzuführen, | 
Hören, deren Perle Sie ſein werden! Ich harte, 
nur Ihres Jaworts, und ich ſchwöre, daß Sie 
es nie bereuen ſollen, mir es gegeben zu haben, 
nicht einen Tag, nicht eine Stunde lang. Ihr 
Leben ſoll aus lauter ſonnigen Tagen, aus lau | 
ter glücklichen Stunden beſtehen; keine noch ſo 


Sprich ein Wort, 


liebe, meine theure Winnie. 


un Du jouft berrſchen, 2 Br en he 
mußt; ſollſt glei einer Suren Über 3 Erbanneg wollte fie auf ihr Ziel I 

1 osſteuern; a 
thronen, die Dich verehren, die ſich freudig Del fe ſich doch geschworen, aß fie tegen Ste fühlte, 


ſei es auch um den Preis ihres Lebens⸗ 


nem Szepter beugen 
pagen, Diener — 
bote ſtehen 


Während er ſprach, biet er noch immer ihre 


Hand feſt, öfters in leldenſchafilicher Gluth feine 


Lippen darauf drückend. Er frodlockte, denn aus 
dem leiſen Zittern ihrer zarten Finger, aus ih 
rem abgewandten Geſicht, ihrem Stillſchweigen 
und ihrer gebeugten Haltung ſchloß er das Beſte 


Reichthum, Freunde, Equi⸗ 
Alles, Alles ſoll Dir zu Ge⸗ 
um Deine leifeften Wünſche zu er⸗ 
füllen! Sprich, mein Lieb soll es fein? Wird 5 
Dein Zımort mich zum glücklichſten Menſchen un- ein wenig zurückwich, ohne ihm jedoch ihre Hand 
ter Goſtes Sonne machen? f 


Re zu ſich hin. 

„Mein theures Lieb,“ flüſterte er mit vor Ent⸗ 
zücken bebenden Lippen, „haſt Du kein Wort für 
mich! Willſt Du mich nicht anfehen, meine Kö 
nigin, mein Leben — damit ich wenigſtens in 
Deinen Augen eine Antwort leſe ? Was gilt uns 
Beiden denn die Welt, wenn wir uns nur lie 
ben und einander vertrauen! Alſo denke nicht 


an das Urtheil Anderer; keine Bande find ja Nicht, daß ich mich um ihn oder jene kümmern Erregung höher ſchlagen. 


ſtärker, als die Bande des Herzens.“ 


Er neigte ſich zu ihr hin, jo nahe, daß Winnie 
„fühlte, wie fein Athem ihre Wange ſtreiſte. Rasch a 
in die Sie ge hass: fie ſich ihm zu und dunkle Rötde irgoß Angelegenheiten viel Einfluß, und der Einzelne Verwandtſchaft, alle Freunde aufgeben, als das. 


ſich über ihre Wangen. 
ihr doch, in dies ſchöne, feine, ariſtokratiſche Ant 


litz zu ſehen und ihm nicht ſagen zu dürfen, wie 


fie ihn verachtete, ihm fluchte! 
Worte war ihr Herz härter und härter gewor 


leichte Sorge ſoll durch die Schutzmauer dringen, den, bis es ihr vorkam, als hätte ſte gar keines 
die meine Liebe um Dich aufbauen wird, meine 


mehr, als trüge fla einen Stein im Baſen 
ſpielte ſeine Rolls gut, 
auch die ihrige glücklich zu Ende führen. 


hatte 
wollte, 
glückes. 


„Mylord,“ 


zu entziehen und den Blick wieder ſenkte, nach 


dem fie denſelben einen Augenblick ſeſt auf ihn 
„Sie thun mir wahrlich zu vel 
Ehre an. Ich — ich würde wahrlich mit meiner er nach einer kurzen Pauſe; „Niemand hat mir hinzu, indem fie die Augen ſauft zu ihm auf⸗ 
Antwort nicht zögern, fürchtete ich nicht, wüßte 
ich nicht, daß Sie mir dieſen Antrag in einem 
Anflug der Großmuth machen, die Ihr m Cha- 


gerichtet hatte, 


Wie ſchwer wurde es 


Bei jedem ſeiner 


Er 
— woh an, ſo wollie ſie 
Ste 
wollte nicht länger davor zurückſchrecken, ohne 


ſtammelte fie verwirrt, indem fle 


nur einen Weg gab, Stine zu 
nennen. Sollte er, Vikomte Aſhhurſt, einen fol- 
chen Schritt thun? Oder ſollte er ſich zurückzie⸗ 
hen, fo lange er noch konnte? 


Sich zurückziehen! nein, das mochte er 


„Nein, Mylord, antwortete ſie diesmal mit 
großem Ernſt indem fie ſich von ihm abwandte. 
„Dies iſt noch nicht Alles, es giebt noch einen 
anderen Grund, weshalb ich Sie nicht anhören 
darf, was auch meine Gefühle für Sie ſein mö⸗ 
gen: Jore Verwandten, Lord Pallingford, Ihr nicht. Ihre wunderbare Schönheit hielt ihn wie 
Better, was würden ſie alle, was würde beſon- verzaubert, und die Nähe, in der er ſich letzt 
vers er über eine ſolche Mesalliance denken 7 mit ihr befand, ließ ſeine Pulſe vor freudiger 

5 u Sollte er fie aus S 
würde, jo lange ich Ihre Liebe beſitze“ fügte eigenem Antrieb verlaſſen, um nachher nichts ae i 
fe mit einem flüchtigen Blick in ſein Geſicht mehr als kalte, verächtliche Blicke aus ihren ſchö⸗ 2 
hinzu, „doch Verwandt⸗ haben ſtets in folgen; nen Augen zu empfangen ? Nein, lieber die ganze 


4 


fügt ſich jlieplih dennoch den Anſichten der Er liebte fie, und wenn es kein anderes Mit- 
Mehrzahl, wenngleich er vielleicht anfangs wider- tel gab, fie die Seine zu nennen, als der prie- 
ſteht. 8 3 pr er und 5 ſo mußte es in Gottes Namen 
SFR — ſo ſein 
ihre Lippen kräuſelten ſich verächtlich, als ſte dies 
ſagte, — bin ich auch zu ſtolz, einen Mann zu „Da es denn nicht wöglich if, Mrlord,“ 
beltathen — wie ſehr es mich auch ehrt und ſprach Winnie ſanft mit einem leichten Anflug 
freut daß er mir ſeine Lebe ſchenkt von Bedauern im Ton ihrer Stimme, „da Sie 
vielleicht ſpäter - es nicht umgehen lönnen, Ihre Verwandten durch 
; dat, 0 N 1 fein eine Hetrath mit mir zu beleidigen, jo erlauben 
R r Ste auch, daß ich Ihnen eine Antwort auf Jh⸗ 
bel der 11 ſchmeichelhaften Antrag vorenthalte. Seien 
Wolter sujammenfgraf, Anden fein Arn, e fg die Sie mir dur benflben in Thel wa. 
Taille locließ. Sie hielt den Blick fer auf In den ließen. Allein der Mann, dem ich einſt am 


g 
gerichtet und bemerkte wohl den Zug des Un Altar die Hand reiche, muß mich ohne Scheu und 
muthe, der über ſein Geſicht dahinglitt, als Zögern vor der erh —— an — Weib an- 
4 n welche Deutung fie feiner Liebeser⸗ erkennen, in eine heimliche Trauung werde ich 
klärung gab. 


Inte ein willigen. Sie kennen doch gewiß die Be⸗ 
„Ich bin mein eigener Herr, Winnie,“ ſprach zeichnung „arm und ſtolz, fügte fie lächelnd 


— der 
wenn nicht von Anfang an, 


Wel b 


etwas zu ſagen oder mein Thun und Handeln ſchlug. „Wohlan, ich bin beides, und ich würde 


zu beurtheilen, denn ich bin das Haupt der Fa- daher eher jenen armen Vikar, von dem wir 
Dennoch möchte ich, wenn irgend möglich, neulich ſprachen, mit feinem Herz voll Liebe hei⸗ 


milie. 


für ſich und ſein Pläne rakter eigen iſt, und daß Sie ihn bereuen wer 


meine Verwandten nicht gern beleidigen.“ 


Einladung zum Abonnement 


% 8 auf die EA 
„Breslauer Wiorgen- Zeitung“ 


Haupt:Nedakteure: A. Semrau und Dr. M. Elsner. 

ie „Breslauer Morgen⸗Jeitung“ erſcheint wöchentlich 6 Mal in einer Auflage von 32,500 laren. 
Dieſer große Erfolg hat die Redaktion veranlaßt, neue Verbindungen mit hervorragenden Kräften 1 
Joulnaliſtik einzugehen. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ iſt durch direkte telegraphiſche Verbindungen in den Stand geſetzt, 
ihre Leſer über alle bedeutenden Vorkommmiffe auf dem politiihen und kommerziellen Gebiete auf das ſchnellſte 
und zuverläſſigſte zu unterrichten. Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages und 
egen Lee eee erfolgt in ausführlichſter Weiſe vermittelſt der für die Zeitung gepachteten 


telegrap 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ liefert tägliche politi lieb 
Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tagesfragen Finden in populär bensbelteten. Behle . . — 
Aulerdem del „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ widmet den lokalen und provinziellen Vorgängen beſondere 
Die „Breslauer Morzen. Zeitung“ bringt täglich, 

wich Nachrichten über Borse Sch. Ehe kt 
iutereſſante 


bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poftä 
ge Beſtellung. ' tſchen Poftämtern 3 Mark 75 Pfg pro Quartal. 


—— — ——— — 
Weiße Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Meter 
(ca. 120 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moiree, Foulards, Gre- 
nadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 
Taffete ete. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
ol 6 ins Haus das Seiden De von 
U. enneberg (K. u. K. Soft) ürich. 
Muſter end. Brieie foften 20 . Pere. 
Börſen bericht. 
Stettin, 24. September. Wetter: regnig. Tem, 
N Wind NW. 


3 R. — 8 * 5 . 5 5 
3 ; „per 1000 a neue! — 

r Saenbe Cie 148 G. per D 

ub Is Nor ember Dez 91 


uber 150 G 


arbeiter, e ſpannende Erzählungen 
dez bonn e d a. Kai 
Wir bitten um rechtzeit 


loko pomm. alter 98 bis 


ez. 

Winterrübſen per 1000 Klgr. loro 195 — 205. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 200 —208. 

Rüböl höher, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 46,5 
B., per September 46 B., per September⸗Oktober 45,5 
ne reg 

Spiritus feſter, per 10.000 Ster % Into . F 66,7 
bez, per September 64,5 —64.6 bez, 65 G., = Ser» 
temiber-Dfto: 65 nom, per November⸗Dezember 96,75 
re — 50 Klgr. loke 10,50 verd. bez. 

eum per . 5 

Landmarkt. Weizen 142 —150, a N 
bis 114, Gerſte 108—118, Hafer 95—106, 
56—39, Heu 2 —2,5, Stroh 18 — 20. 

eg 5 = E. 5 Nachm. Weizen und 
Mais // her. tetig. 

Bonden, 23, September. (Anfangsbericht.) Weizen 
zuhig, ſtetig, Gerfte, Hafer und Mehl träge, Mais feſt, 
app. — (Schl t.) Engliſcher Weizen weniger ges 

„ fremder ruhig, Mehl, Gerſte und Hafer träge. 


Druckt, fremder ruhig. Mehl, Gerſte und Hafer trage. 

Termine vom 26. Septbr. bis 1. Oktbr. 
Subhaſtationsſachen. 

26. A.⸗G. Bahn. Das dem 4 Carl Bunzel 

geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

AG. Wolgast. Das dem Eigenthümer Rudolf 

Engelbrecht geh, in Carlshagen bel. Grundſtück. 


Hafer per 1000 Klgr. 
6 b 


Die Expedition der „Breslauer Morgen Zeitung“, 
\ * Größte, verbreitetſte deutſche Mo⸗ 
Dr natsſchrift, alle Gebiete umfaſſend.— 
{ — Tafel d Gediegenheit u. äußerſt 
ö * f ech und Künſtler erſten Ranges ver⸗ 
D N bürgt. — Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilagen. Alles in Allem: Beſtis 
. Bj Platt für jede Familie. Nur 1 Murk jedes Heft. Wegen hoher Auflage 
beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders zu beachten: Ein grandioses 


amüſanter Inhalt durch Mitarbeiter 
15 Panorama: „Die Jungfrau“ im Alpenglühen, von der Wengernalp aus gesehen 


8 Roeder's Bremer Börsen feder 


N 


in 5 Spitzenbreiten. 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Inaltatlonen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder, 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
andlungen des In- und Auslandes zu beziehen. = * 


Berlin S0. 8. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


27. A.⸗G. Pölitz Das dem Eigenthümer Aug. Haſch 
geh., in Zedlitzfelde bel. Grundſtück. i 
AG, Nörenberg Das dem Eigentümer Nobeii 


= eh, in _— = 5 “= 
„. Stargard. as dem Kanzleig 

8 geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 9 
A -G. w a. R. Das zum Nachlaß der 


Wittwe Jo) * 2 
r 200 ce E en Belkin | ernennt 
28. A.⸗G. agen. 0 . 
ch, bafelöft bei * Zahnow'ſchen Erben Das vo wasser. 
Nez. Anklam. Die dem Handelsmann Joh. Voß Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 5 
eh., daſelbſt bel Grundſtück. und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen.“ 
. K., Bahn. Das dem Arbeiter Joh. Fr. Loeſt 5 FFF 8 
geb. dajelbft bel. Grundſtück. Llebig's Gutachten: Moleschott’s Gutachten; 
30. 1d Das dem „Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 


Stargard. Mühlenbefi inh. 
4.60. 5 daſelbſt bel. Grundstück 1 


Das dem Koloniſten Daniel 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 2 
ordne ich das „Nunya di 
Jänos“-Wasser, wenn ein &4 
Abführmittel von prompter, 5% 


Wassers an Bittersalz und 
Glauborsalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- 


. omm bel. Grund 1 u bezwei- zuverlässiger u emessener © 
A.⸗G. A ne dem Bidner pe Krü ee 2 K * 
ch., zu Ahlbeck del. Grundſtück. ger damit im Verbältniss steht.“ Rom, 19. Mei 1884. 
U. St A.⸗G. Gellnow. Das den Bauerhofsbeſitzer nunohen, 7 
D. Müller'ſchen Eheleuten geh., in Franzhauſen bel. Juli 1870. 
Grundſtück. 
27. A -G Konkursſachen. 


Arch. Demmin, Prüſungs⸗Tamin: Maurer⸗ und 
Nc deer H. r 


Prüfungs⸗Termin: Km. G. Walter 


3 


zugleich Garlen⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min 
Feuer-, von Zink 5, von Meſſng 5 Ab, unter Garantie, Poſinachnahme. Näheres gratis. 
Quermann, Fabr. in Finlerum bei Mülheim (Ruhr). 


A.⸗G. Treptow a. R. Vergleichs ⸗Termin: 0 
2 ga Inhaberin —— Landeck nt 
aſelbſt. 


er . 7 
3 


ale 2 telegraphiſchem Wege, alle 
eton Artitel hervorragender Mit- 


ratben, als einen reichen Mann, deſſen Gefüh 


Baugewerkschule 
zu Deutseh-Krone. 
Winterfrmeiter 1. November d. J. 

— Saulgeld 80 Mark 


Unsere 2 29 
lich von bis 
400 — Im Alter 
von14—45Jah- 
ren stehenden 
— Schülern besuchten Fachschulen 
gliedern sich in eine nunmehr ge- 
hobene 5 Feirsige Maschinenbau- 
schule, eine 4kursige Bauarchi- 
tekturschule, in Kurse für Zeichnen, 
Tischler u. Maler u. in die 4 klassige 
Baugewerkschule. Das neue Lehr- 
verfahren ist für die Kurse so aus- 


itet, dass 1) der Eintritt 
Jeden e 2 die Vor- 
Fee Far berücksichtigt, 
3) der Pleissige und Begabte in 
* rer Zeit das Da 
‚erfassen kaun, 4) a] Al 

L% a en und 
ieh 


1 


Aufnahme, welche für die Herbst- 
u. Wintermonate frühzeitig zu be- 
antragen Ist, erfolgt nur nach vor- 
her erhaltener schriftlicher Zu- 
sicherung Programme versendet 
und Auskunftertheilt kostenlos 
der Direktor Hittenkofer. 


ober. nt 


5 Ak Honorar für Unterricht 
Wöchentliche Vorträge im Winter. 
Gute Bibliothek. Tüchtige junge Leute können Reiſe⸗ 
Stipendien erhalten. 


Ländliche Beſitzungen. 


Diverſe größere und kleinere Güter in Mecklenburg, 
Pommern u. der Mark find zu verkaufen und Verkaufs⸗ 
| Offerten werden entgegengenommen durch das landwirth⸗ 
ſchaftliche Nachweiſungs⸗ und Vermittelungs⸗Bureau von 
Johann Friedr. Pogge, 
Berlin, Schützenſir. 46 47. 


Für 10 Mark 


verſendet di von Andr. K 
een de eee e ee 


eine Zim neruhr mit Schlagwerk. 


Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 
gs fein polirtes prachtvolles, nach dem neueſten 

item gearbeitetes Gehäuſe eingeſetzt und auf die Minute 
regultrt. — Täglicher Verſandt nach allen Ländern 
gegen Poſtnachnahme 


Schauſenster-Rouleaux 
— aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fahrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleanx-Fabrik, 


Berlin, Brüderstrasse 15. 


Apfelwein, 


gekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
Gewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignen 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 
verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, an⸗ 
genehme und geſunde Getränk — bietet an in Gebinden zu 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen bei ent⸗ 
ſprechender Preiserhöhung, 
C. Ph. Braun, 
Aſchaffeuburg a. M. 


vom „Rang und Stand" abhängen, und wenn 
diefer Mann der altadelige Vikomte Aſhhurſt 
ſelbſt wäre. Winn Sie darüber nachdenken, ſo 
werden Sie mir gewiß Recht geben, deſſen bin 
ich überzeugt; denn Ihre edle Natur kann nicht 
anders, als die Wahrheit meiner Worte aner⸗ 
kennen. Ich muß mich nur darüber wundern, 


r 
ir hear —— - 
— A 


Das Eine ſtand klar und deutlich in ihm feſt, 
daß es nur einen Weg, den Weg der Ehrlich⸗ 
keit gab, um dies Mädchen ſein eigen zu men- 
nen. Unbeweglich ſtand er vor ihr da, wie in 
einen Traum verſunken, und betrachtete das feine 
Antlitz, auf dem die Farbe mehrmals mechjelte, 
während fie zu ihm ſprach, und er wußte wohl, 


Mylord, daß Sie mich ſo falſch beurtheilen konn- daß in wenigen Augenblicken fie auf ewig fein, 


ten, um ſich einem Korb auszuſetzen und mich 


oder für immer von ihm getrennt ſein würde. 


der Unannehmlichkeit, Ihnen denſelben erthellen Es lag ſomit nun an ihm, einen Entſchluß zu 


zu müſſen. 


Leben Sie wohl!“ faſſen, nicht an ihr, und die Bewegung, die fie 


Sie hielt einen Augenblick inne, indem fie das am Schluß ihrer Rede machte, um ſich aus ſei⸗ 


Haupt auf ihre Bruſt ſinken ließ. „Leben Sie 


ner Umarmung zu befreien, weckte ihn aus feinen 


wohl!“ wiederholte ſie dann noch einmal; „denn Gedanken. 


in Zukunft, 
Fremde ſein. 


Mylord, müſſen wir uns 
Bitte, laſſen Sie mich los.“ 


Der Vikomte hatte ſie mit einiger Verlegenheit 


angehört. Ihre Worte ſchienen eine Antwort, 


ſtets 

um ſte, indem er aus rief: f 
„Belm Himmel, nein, ich kann Dir nicht auf ihr zuzurufen: „Gedenke Deiner armen, verſtor⸗ 
O, Winnie, mein Lieb, benen Mutter, Deiner armen, freudloſen, namen⸗ 


Leidenſchaftlich ſchlang ar feinen Arm feſter 


ewig Lebewohl ſagen. 


TER: r ge WW 
— L 


= 86 . 
„Sein Weib — Vilomteſſe Aſhhurſt!“ 

Winnie blickte in das ſchöne Antlitz, das ſich 
nahe zu ihr hinneigte und jo ängſtlich auf ihre 
Antwort zu lauſchen ſchien. Ja, diesmal logen 
dieſe Züge nicht; diesmal war es wahres, heißes 
Empfinden, das ſte verklärte. 

„Vikomteſſe Aſhhurſt!“ Ein Schwindel erfaßte 
ſte bei dem Gedanken, fie fühlte ſich bald Heiß, 
bald kalt werden. Das war ja, was fie ſich ge⸗ 
wünſcht, wonach ſie fi geſehnt, und doch hat⸗ 
ten dieſe Worte plötzlich allen Klang für fle ver ⸗ 
loren; is war, als ob damit nun ihr Todes⸗ 
urtheil auegeſprochen wurde. Sie mußte ihm 
unbedingt antworten, — doch, was follte fie ihm 
fagen ? 

Aus den Lüften ſchien plöplih eine Stimme 


ein Tadel zu fein für die ſchlechten Gevanken, mein Engel, vergieb, o vergteb mir! Was be- loſen Stellung in der Welt, und wer dies ver⸗ 
die vorhin in ſeinem Herzen Wurzel gefaßt hat- deuten für mich mein Rang, meine Verwandten, 


ten. 


Andererſeits fühlte er fi jedoch vollkom- die ganze Welt im Vergleich zu Dir? Ich er⸗ 
men ſicher, daß fie dieſelben nicht im Entfern⸗ trage den Gedanken nicht, Dich an der Seite an ihre jahrelangen Kämpfe und Leiden wieder 


teſten errathen und verſtanden hatte, was ihm eines Andern zu ſehen; deshalb frage ich Dich, 


eine wahre Erleichterung war, jetzt, wo er nun 
einſah, wie falſch ſeine Berechnungen geweſen. 
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eine Ziehungsverlegung Mi 
Haupttreffer 40,000 Mark, 
Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Loose & 3 Mark 


und 30 für 5 5 un Gewinuliſte 
verſende 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


1008 find auch in allen durch Plakate lennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen zu haben. ; 


von Januszkiewioz, Bollwerk 38. 


reie Waare uhg 
nur gute fe 5 versendet in 


Wenge Rr e . 
Sy iRpreisen 

url Elling, füchfabrik: Guben". 
irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nur gegen Baarzahlung. 


Baden ee 
Kärawanen⸗ her 


in ruſſiſchen Original /., %as, 1 Pfd-Packet lt 
o 


Gustav Theodor Jahn, 
Roßmarkt 1, part. 
Am beiten kaufen Sie En 


wollene %& 
Pferdedecken 


in der Fabrik Breiteſtr 16, im Eiskeller, 
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Uräs- 10 

Gavlar, neu, ib. au 

Kieler Bücklinge, grosse, 40 p 28 
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Bpsohluude: „geräuch., delie, n 2 

ebenz ringe, H. haltbar, * 55 1 11 1 . 8 
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Kiel, Sprot ON, pr. 2 K. 4 3.50, Pr. 4 K. 2 f. 

asp onna 3 

EEE Se 
Oops, pie., ca. 40 pr. F. „8. 

dtr. weisse, flache, pr. Fostp. hi 3.785 


1 Seedorsch, , 1 8.0 
Seefische, Scholl., Seozung. 5 „ 38.80 
Wllfr. n. franco per Posinachn, Händlern bill, pgehtt 

T. fl. Schulz, Altona b. Hamburg. Biabl. 1888. 
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Wäſcherolien 


8 in better Ausführung unter Garantie. 


Dr. Spranger sche Nagentropfen 
155 e 8 1 en, Verſchleim ing, 


vo lich. Bewi 1 
nt ch. Bewirken ſchnell und 


überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in den bekannten Apo⸗ 


} 
| 

iehung 6. und 7. Oktober d J. 
u — 


Looſe find in Stettin zu haben bei Hans f 


e ee eee 


J. Gollnow. Stettin. j 8 


mein Liebling, willſt Du Bikomteſſe Aſhhurſt wer ⸗ 
den ? Willſt Du mein Weib ſein?“ 
FF > 


Preiſe von 2 44 50 „ pro Quartal (13 Nummern). Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt 


Heiberg, E. Junker (Verf. v. „Schleier der Maja“), 


„Zur guten Stunde“ 
| wird, was Fülle und Werth der gebotenen Lektüre betrifft, von keinem andern deutſchen Blatte erreicht. 


Dientfches Verlagshaus (Emil Dominik). 


„Sprich, 
2 ET 


Beſtellungen an. Poſtzeitungsliſte: 13. Nachtrag Nr. 6406 a. 


| 

| 

| 

| Ergen wöchentlich in roſa Umſchlag, vier Bogen ſtark, mit Aquarellkunſibeilagen zum 
1 

vellen von Paul Heyſe, Baron von Roberts Sophie Junghans, Theodor Fontane, Helene Böhlau, Hermann 
| 


ſchuldet!“ 
Sie ſchauderte zuſammen, als die Erinnerung 


in ihr wach wurde, doch fie raffte ſich bald wie 
der auf. 


mein theures Mädchen, 


Veröffentlicht die neuen Romane und No⸗ 
Ernſt von Wolzogen. 


9 


der der 


2. Hauptgewinn: 1 Pianino im 
3. Hauptgewinn: 1 Beſteckkaſten 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 


Große © 
Francs 600,000 und 300,000 


Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 
Frankfurt a. M. mit 58 , ausgezahlt werden, erhält 
niedrigſten Preis / 185 ohne weiteren Ab 


5 


das Stück gegen Baar oder Na 
Monats 


| 


Hauptgewinne: 1 


roße Verlooſung 


je 
a | 8 
N r 


Krankenpflege dienenden k 
weſtern 


1 

* erner 597 Gewinne im Geſammtwerthe von 7100 44, beſtehend in Nähmaſchinen, Krefelder 77 
2 ie: und filbernen Uhren. Regulateuren, Leinenſtoffen, Silberwaaren im Werthe 

| von 


N Ziehung am 4. Oktober d. J. 


Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. N 
Looſe A 1 Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, 


nat bie e 9 7 im: er zwei 
at — jähr echsmal — ſtattfindenden Ziehu 
der türkiſchen Staats eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20050 


zug. 
Nächſte giehung am 1. Oktober. 
welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 1 45 
nahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verlaufe ich dieſelben auch 
ei — (Abzahlung) Zieh = rg Sen 1 Kart Be 
iften nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Ge en Aufträgen ſehe a 
| 725 ya 1 „Robert 3 Frankfurt a. M. 


Kgl. Preuß. Staats-Lotterie 


* a 300,000, 2 à 150, 000, 2 à 100,000, 2 à 75,000 ic. 
Nächſte Ziehung am 8. und 4. Oktober d. J 
½¼ Anth. a 12½ M, Ya 6½ M., / 
4 85 8 2 0 
½ für alle A Klaſſen gültig 4 M. verſendet 


Rob. Th, Schröder, Stettin. 


Gewinnliſten 1, 2 und 3. Klaſſe à 25 J, 4. Klaſſe 50 A. f 


23 


rihgegenlini 
atholiſchen barmherzigen 


A 


Werthe von 500 M. 
von Silber im Werthe von 300 M. 


el 
c 


gezogen; alſo keine Nieten. Da die Gewinne in 
man für den höchſten Preis % 278,400, für den 


9 7 
k. 5, mit ſofortigem 8 auf jeden Tuer 
entgegen. 


à 600,000 Mark, 


a 3½ M., ½ 4 2 M. 


Abgeſtempelte Lo 


Schwarze Ürefe 


theten, Gauptbepot : Berlin, Werte Apotheke Griebich | fast unverwüstlich, weil aus 


ſtraße 19, & Fl. 60 4 


f N 
Bis zum Frühjahr vorräthig delitater 


* 1 © 

Haide⸗Scheibenhonig, 
Pfd 85 , II. Waare 60, Leck 55, Selm (Speſſe⸗ 
honig) 40, Futterhonig 45, in Scheiben 60, Bienen⸗ 
wachs 1,40 I. Poſtkollt gegen Nachnahme em gros 
billiger. Nichtpaſſendes nehme umgehend franko zurück. 
E. Dranse feld's Imkereien, 

Soltau, Lüneburger Haide. 


—— ————— ¶ ꝗ wWnFk— al 
direkt aus der Fabrik, also au erster Hand, zu beziehen. 


ſder Jeidenstoffe, = 


absolut unbeschwerter Seide hergestellt, 


Fabrikmarke. 
mE In beliebigem Meter-Manse zu Fabrikpreisen: 
\ 6 ——— —— en * 
} 
| 8 > Garentirt solide Weisse u. Creme Schwarzesammeteu. 
r | schwarze Seiden- Seidenstoffe Peluche für Mäntel, 
Gegründet 1873-| teffe für Kleider. |! für Brautkleider. Kleider und Beratz. 
\ — 


Se 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld. 


we Fan 


antworte 


nn 
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N 


für Nagethiere), wird vom Erfinder jelbftfaufs Sorg ⸗ 


kennt. Adreſſen nimmt die Expeditſon d. Bl., 


tr “ bat ber junge Mann wit ſchwelchelude⸗ 


Stimme. 


„Mylord,“ ſtammelte fie faſt unhörbar, „Sie 


geben mir mehr Ehre, als ich verdiene. Wis 
ſollte ich Ihren Bitten noch länger widerſtehen 
können ?“ 

„Du willigſt alſo ein, die Meine zu werden ?“ 
rief er freudig aus, indem er fe an fein Herz 
dog. 
Ste verſuchte, ſich feinem Arme zu entwinden z 
doch fe war jo verwirrt, jo geblendet, daß fie 
ganz hülflos war und ſchaudernd fühlte, wie er 
ihre Wangen, ihre Stirn mit Küſſen bedeckte. 

„Mein eigenes, einzig theures Lieb !“ flüſterte 
er, indem er ihr zärtlich in die Augen blickte 
und ſie noch feſter und inniger an feine Bruſt 
preßte. 

„Ach, daß ich doch todt wäre!“ dachte Winnie 
verzwelflungsvoll. „Wenn doch biefe entſetz ichen 
Qualen, die mein Inneres verzehren, mich töd⸗ 
ten würden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kolaessenz, 
bereitet von 


Paul Reppin, Apotheker, 


eipzig. 

Aerztlicherſeits angelegentlichſt empfohlen, 
chemiſch unterſucht. 
Vorzügliches Mittel bei chroniſcher Schwäche, 
chronſſchen Diarrhoen, Seekrankheit, Appe⸗ 
titlofigfeit, Verdauungsbeſchwerden, Mi⸗ 
gräne. Zu beziehen nur d. d. Apotheken. 
Flaſche 125 Pf. 
Generaldepot: F. W. Meyer. 
Stettin, Reifſchlägerſtraße. 


Korb- 
Fiaschen 


zowie sämmtliche Kellereimaschinde 


N für Weinhandlungen, Brauereien etc. liefern 
Preuss & Spielberg, Mamburg. 
. reiskonrente d franko, 


1 Pa en gr nen 
mE, 2 


IN 


— Ser 
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1, 2½, 64½ 5 Cim. hoch, 
1 44, 0, 6 80 4 50 100 


Seh 1 „ 50, ber 100 fortirt, 

zu unſten des St. Carolus · Stiftes zu Stettin, Fin oe meer, ce 
Geſammtwerth der Gewinne 8900 Mark. ITT 

1. Hauptgewinn: 1 Mobiliar⸗Garnitur im Werthe von 1000 M. 


Der Haubthierfallen-Erfnder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles, 


eit 1871 der geſammten Jägerwelt durch feine 
zorzüglichen Fang-Apparate bekannt, verſendet bien 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 


fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleistet. Breis- 


ohne Ymta . 

Brustieidenden 
. Bluthuſten giebt ein geheilter B m 
ae e Bott ui 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchw di 
ber 1 erklärte, ich würde nic wieder fz * 


e au 


H. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſenſnaße 19. 


Aſthm 


tft heilbar. P atis. 
Chen Fabel galenberg, Gg bel Beil 


„ ee wi 
Gummi 
PF 


Preisliſte gratis. 

Schiller f. eine, in J. Bezieh. g. Penfion Lindenſtr. 6, DE 
Ein ſehr ordentlicher Mann, auf den Verlaß 15 
27 Jahre alt, der den kaufmänniſchen Unterricht genießt, 
aber durch großes Brandunglück verarmt daſteht und 
feine Stubie jet nicht fortſetzen kann, wünſcht am 15, 


Oktober in ein käuſmänniſches Bureau, wo es 
ſich noch mehr e 


t, einzutreten, um 
auch Schlaß des Geschäfts feine Shiblen 9 


Erſt dann wird man ſehen und ſchätzen, wenn on 
platz 3, unter J. N. Z. entgegen. 


Hinweis. 
Der heutigen Nummer unſeres Blattes 


liegt eine Extra⸗Beilage bei. 
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